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Groko hat „Unterschiede verschwimmen lassen“
Finanzminister Dr. Thomas Schäfer stellte im Wahlkampf-Endspurt den Hessenplan der CDU vor

Von wegen „die großen 
Parteien unterscheiden 
sich nicht mehr“: Finanz-
minister Dr. Thomas Schä-
fer (CDU) verdeutlichte 
auf Einladung des AfK 
Marburg, wo die Unter-
schiede liegen.

von Andreas Schmidt

Marburg. „Hessen kurz vor der 
Wahl“ lautete der Titel der Ver-
anstaltung, zu der der Arbeits-
kreis für Kommunal- und Wirt-
schaftsfragen (AfK) den amtie-
renden Finanzminister einge-
laden hatte. AfK-Vorsitzender 
Thomas Janssen verdeutlichte, 
dass sich die Partei zwar als über-
parteilich verstehe. „Aber wir 
sind nicht unpolitisch“, sagte er. 

Schäfer verdeutlichte, dass es 
das „gern gepflegte Vorurteil 
gebe, die Parteien würden sich 
immer ähnlicher“. Das könne 
man jedoch nur sagen, wenn 
man sich mit den Einzelthemen 
nicht intensiv beschäftige. Al-
lerdings seien die Unterschiede 
ein wenig verschwommen, „weil 
Union und SPD gezwungen wa-

ren, zwei Legislaturperioden am 
Stück in einer großen Koalition 
zusammenzuarbeiten“.

In Schäfers Augen sei es sinn-
voll, dass eine der großen Par-
teien regieren und die andere 
in der Opposition bleiben solle, 
denn damit sei man „über Jahr-
zehnte“ gut gefahren. In seinen 
Augen sei es ein „extrem gro-
ßer staatspolitischer Fehler der 
FDP“ gewesen, „wegen der Lau-
ne ihres Vorsitzenden am Ende 
Jamaika scheitern zu lassen“. 

Eine Groko in Hessen sieht 
Schäfer nur als „letzte Möglich-
keit“, jedoch sei eine Koalition 
ausgeschlossen „mit den Neu-
Rechten, deren Führungsper-
sonal sich deutlich jenseits jeg-
licher demokratischen Grenzen 
bewegt“, noch mit der Linken. 
Die SPD könne sich jedoch ein 
Bündnis mit Links vorstellen.

Beim Thema Bildung stoße die 
regierende Partei nicht immer 
auf die Gegenliebe der Eltern, 
„aber wir haben bei hessischen 
Schülern die mit weitem Ab-
stand geringsten Abbruchquo-
ten in ganz Deutschland“, so 
Schäfer – die Quote liege bei 4,2 
Prozent. Die Unterrichtsabde-
ckung durch Lehrer sei, seit die 
CDU vor 19 Jahren die Regie-
rung übernommen habe, von 83 
auf 105 Prozent gestiegen. Man 
wolle in der Schulpolitik in Ma-
ßen weiter investieren und zu-
sätzlichen Unterricht etablie-
ren – in den Grundschulen in 
den Fächern Mathematik und 

Deutsch mit einer zusätzlichen 
Schulstunde.

Im Themenfeld Sicherheit ge-
be es „wahrscheinlich den gra-
vierendsten Unterschied“, alle  
Parteien würden mehr Polizei 
wollen – auch die CDU plane, 
im kommenden Jahr nochmals 
900 neue Polizisten auszubilden 

und einzustellen. Man habe die 
Polizei zudem auch mit Instru-
mentarien ausgestattet, „die an-
dere nicht haben“, wie etwa der 
Schleierfahndung, bei der es re-
gelmäßig kleine wie große Er-
folge gebe. Auch die Videoüber-
wachung sei intensiver im Ge-
setz verankert – auch dort wol-

le man weitergehen, „indem 
wir die Videoaufzeichnung mit 
den Verbrecherkarteien abglei-
chen, das dürfen wir jetzt noch 
nicht“. 

Bei den Finanzen setze die 
CDU in ihrem Wahlprogramm 
darauf, nur „die Dinge zuzusa-
gen, die wir auch sicher finan-
zieren können“. Man werde nun 
das dritte Jahr in Folge nicht nur 
keine Schulden aufnehmen, 
sondern auch kräftig alte Schul-
den zurückzahlen – und pla-
ne dies auch zukünftig. Im Zeit-
raum von fünf Jahren habe man 
dann voraussichtlich 1,5 Milli-
arden zurückgezahlt – 40 Mil-
liarden seien aber noch übrig. 
Es gebe eine Verantwortung da-
für zu sorgen, dass die Schulden 
weiter abgebaut würden – das 
sei man den nachfolgenden Ge-
nerationen auch vor dem Hin-
tergrund des demografischen 
Wandels schuldig.

Übrigens: Der Ankündigung 
von Dr. Andreas Ritzenhoff, 
beim Bundesparteitag der CDU 
gegen Bundeskanzlerin Ange-
la Merkel anzutreten, brachte 
Schäfer kein großes Verständ-
nis entgegen. „Ich hätte es auch 
schwierig gefunden, wenn die 
amtierende Bundesvorsitzen-
de von sich aus schlagartig er-
klären würde, dass sie ein mit-
telständisches Unternehmen 
mit 700 Beschäftigten genauso 
gut leiten könnte wie derjenige, 
der es über Jahrzehnte gemacht 
hat“, sagte Schäfer. 

AfK-Vorsitzender Thomas Janssen (links) überreichte Redner Dr. 
Thomas Schäfer eine Flasche Elbram Gold. Foto: Andreas Schmidt
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Offene 
Sprechstunde 
zur Berufswahl
Marburg. Die Agentur für 
 Arbeit bietet im August offene 
Sprechstunden rund um Studi-
en- und Berufswahl für Jugend-
liche und deren Eltern an. Da-
bei können erste Fragen in Be-
zug auf die Berufs- und Studi-
enwahl kurz angesprochen wer-
den. Die offene Sprechstunde 
ist eine Kurzberatung von zir-
ka 20 Minuten Dauer, teilt die 
 Arbeitsagentur mit. 
n In Marburg können sich 
 Interessierte am Donnerstag, 1. 
November, von 15 bis 18 Uhr in 
der Agentur für Arbeit, Afföller-
straße 25, beraten lassen. 
n In Stadtallendorf findet die 
Beratung am Donnerstag, 8. No-
vember, von 15 bis 18 Uhr in der 
Geschäftsstelle der Agentur für 
Arbeit, Niederrheinische Straße 
3, statt. 
n Am Donnerstag, 15. Novem-
ber,  erfolgt die Beratung von 15 
bis 18 Uhr in der Agentur für 
 Arbeit Biedenkopf, Schulstra-
ße 5.

Eine Terminvereinbarung ist 
nicht erforderlich. Die Berufs-
berater beantworten Fragen zu 
Ausbildung, dualen Studien-
angeboten und Studium – auch 
ohne vorherige  Terminabspra-
che. Darüber hinaus gibt es 
das Angebot für eine ausführ-
liche Berufsberatung, etwa für 
Jugendliche am Anfang ihrer 
 Berufsorientierung. 

Weitere Informationen gibt es per E-Mail   
unter Marburg.151-U25@arbeitsagentur.de 
oder unter  Telefon 0800 / 4 55 55 00.

DAK bietet 
Hotline rund 
um die Grippe
Marburg. Nach der schweren 
Grippewelle des vergangenen 
Winters bereitet sich Deutsch-
land auf die neue Influenza-Sai-
son vor. Viele Menschen sind 
verunsichert: Wann ist eine Imp-
fung sinnvoll? Was kann man 
noch vorbeugend tun? Und wie 
schnell wieder gesund werden? 
Antworten auf diese und ande-
re Fragen zur Grippe geben Me-
diziner bei der Telefon-Hotline  
der DAK-Gesundheit am Diens-
tag, 30. Oktober. Das Service-
angebot unter der kostenlosen 
Rufnummer 0800/1 11 18 41 ist 
von 8 bis 20 Uhr geschaltet und 
kann von Kunden aller Kran-
kenkassen genutzt werden.

In der vergangenen, besonders 
starken Grippesaison gingen laut 
Robert-Koch-Institut rund neun 
Millionen Menschen in Deutsch-
land wegen Grippe zum Arzt. Die 
DAK-Gesundheit warnt davor, 
die Grippe auf die leichte Schul-
ter zu nehmen. „Für Menschen 
mit geschwächtem Immunsys-
tem ist die Influenza oder ech-
te Grippe eine ernst zu nehmen-
de Krankheit“, sagt Alexander 
Berkenkopf, Leiter der DAK-Ge-
sundheit in Marburg. „Am bes-
ten schützt eine Impfung. In die-
sem Jahr werden ausschließlich 
Vierfach-Impfstoffe verwendet. 
Sie bieten einen besonders um-
fassenden Schutz.“

Impfen lassen sollten sich vor 
allem Menschen, die wegen ei-
nes geschwächten Immun-
systems als besonders gefähr-
det gelten. Das sind beispiels-
weise Menschen ab 60 Jahren, 
Schwangere und Menschen mit 
chronischen Erkrankungen.

Sterben die Tourist-Infos aus?
Besucher informieren sich immer häufiger im Netz · Gespräch mit Leiter der Marburger Tourist-Information

Im digitalen Zeitalter grei-
fen Touristen immer häu-
figer auf Informationen 
von Google Maps, Trip-
advisor und Co. zurück. 
Was bedeutet dies für die 
Tourist-Informationen?

von Tim Goldau 
und unserer Agentur

Marburg. Wenn man früher als 
Tourist eine fremde Stadt be-
sichtigte, war die erste Anlauf-
stelle häufig die Touristen-In-
formation, bei der man sich et-
wa über Sehenswürdigkeiten, 
Veranstaltungen oder Restau-
rants informieren konnte. Doch 
heute ersetzt nicht selten das 
Internet diesen Info-Punkt. 

Klaus Hövel, Geschäftsfüh-
rer der Marburger Touristen-In-
formation, sagt über die Kon-
kurrenz aus dem Internet: „Wir 
merken, dass ein Umbruch 
stattfindet, auf den auch wir uns 
einstellen müssen.“ Man würde 
merken, dass Touristen, die zur 
Beratung kommen, schon oft-
mals gut informiert sind, weil 
sie vorab online recherchiert 
haben. Daher würde auch der 
Webseite der Stadt ein großer 
Stellenwert eingeräumt. Die Sei-
te müsse vor allem gut gestaltet 
und leicht bedienbar sein. 

Um über Neuigkeiten zu in-
formieren, ist die Touris-
ten-Information auch in so-
zialen Netzwerken wie Fa-
cebook und Instagram aktiv. 
„Es ist enorm wichtig, den On-
line-Auftritt aktuell zu haben“, 
meint auch Katja Möthe, Lei-
terin der Touristen-Informati-
on in Ravensburg. Die Stadt Ra-
vensburg, bekannt für ihre gut 
erhaltene Altstadt und den welt-
bekannten Spieleunternehmen 
Ravensburger, besuchen je-
des Jahr etwa 3,3 Millionen Be-
sucher. „Viele Tourist-Infos se-
hen noch aus wie Amtsstuben. 
Das ist schrecklich und passt 
nicht zum Thema Urlaub“, sagt 
Möthe. So hat sich die Stadt 
Marburg zum Ziel gesetzt, die 

Touristen-Information modern 
zu gestalten, etwa mit guter Be-
leuchtung und einer großen 
Glaswand, auf der die gesamte 
Region abgebildet ist. 

Das war auch gut möglich, da 
das Erwin-Piscator-Haus (EPH), 
wo die Tourist-Info vor zwei Jah-
ren ihr neues Zuhause gefunden 
hat, komplett umgebaut wurde.

3D-Modell zeigt  
bekannte Bauwerke 

Zudem hat man sich über die 
Einrichtung Gedanken gemacht: 
Neben der allgemein modernen 
Gestaltung des Raums steht et-
wa im Eingangsbereich auch ein 
3D-Modell, das einen Teil der 
Stadt darstellt und interaktiv be-
dient werden kann. 

Dort kann der Besucher sich 
dann bekannte Bauwerke und 
Attraktionen wie die Elisabeth-
kirche oder den Marburger 
Grimm-dich-Pfad anzeigen las-
sen. 

Um das Interesse von Gästen 
weiter zu erhöhen, werden in 
der Marburger Touristen-Infor-
mation Tickets für die örtlichen 
Veranstaltungen verkauft. Auf 
diese Weise werden dann auch 
solche Besucher der Stadt auf 
das weitere Angebot der Touris-
ten-Information aufmerksam, 
die sich eigentlich nur Karten 
kaufen wollen. Auch wird exklu-
siv in der Touristen-Information 
die „Uniwear“ angeboten – al-
so Kleidungsstücke und Acces-
soires, bestickt mit Logos und 
Schriftzügen der Philipps-Uni-
versität. Dies bietet sich an, da 
das EPH auf dem Laufweg vieler 
Studenten liegt. 

Solche Zusatzleistungen sol-
len das Interesse der Besucher 
erhöhen. So würde die Touris-
ten-Information Marburg auch 
gerne noch einen Fahrradver-
leih anbieten, besitzt aber dafür 
nicht den entsprechenden Platz. 
Dennoch sei man derzeit in Ge-
sprächen mit der Stadt über das 

Angebot von Gepäckboxen für 
Fahrradfahrer. 

Ein solches Zusatzangebot 
an zusätzlichen Dienstleistun-
gen ist sehr wichtig, findet auch 
Christian Tänzler, der Sprecher 
von Visit Berlin: „Bei den vielen 
Wiederholungsgästen reichen 
Informationen zu den klassi-
schen und bekannten Sehens-
würdigkeiten nicht aus.“ Touris-
ten-Informationen müssten da-
her heute wie auch morgen Ori-
entierung bieten, Vertrauen stif-
ten und das passende Angebot 
bereit halten.

Besucherrückgang in 
Marburg nicht zu erkennen

Ein Besucherrückgang sei in 
Marburg nicht erkennbar, meint 
Hövel. Im Gegenteil: „Nach dem 
Umzug vom Pilgrimstein vor 
zwei Jahren ins Erwin-Piscator-
Haus haben wir eine deutlich 
höhere Besucherfrequenz als 
am alten Standort.“ Um auch 

weiterhin attraktiv für die Be-
sucher zu sein, sorge man dafür, 
dass man stets auf dem aktuel-
len Stand der Dinge bleibt. 

Dass Touristen-Informationen 
wichtig sind, findet auch An-
ne-Sophie Krause, Sprecherin 
des Deutschen Tourismus-Ver-
bands. „Viele Kunden kommen 
gut informiert. Aber sie wollen 
eine Bestätigung, eben weil es 
so viele Informationen im Netz 
gibt“, sagt sie. Denn oft sei es 
gerade das Überangebot an In-
formationen im Netz, das viele 
Leute überfordere. 

Die bundesweit etwa 3 800 
Touristen-Informationen wer-
den also so schnell nicht ver-
schwinden.

„Damals wurde auch von vie-
len Leuten behauptet, dass das 
Internet der Untergang für die 
Reisebüros sei. Doch es hat sich 
gezeigt, dass sie sich geirrt ha-
ben. Ähnlich sieht es mit den 
Tourist-Informationen aus“, 
sagt Klaus Hövel.

Die Tourist-Information Marburg verzahnt ihr Angebot stark mit dem Online-Auftritt.  Foto: Thorsten Richter 
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